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det. Viele seien erfreut, dass
sich endlich was tue in Sachen
Nahverkehrsanbindung.

Kluge hofft, dass sich mög-
lichst viele Interessenten re-
gistrieren lassen, denn je grö-
ßer das Angebot, desto größe-
re Chancen gebe es für den Er-
folg der Idee.

„Wir sind alle total ge-
spannt, wie es läuft“, sagt Klu-
ge. Werde es ein Erfolg, sei
eine Ausweitung des Projektes
auf andere Regionen durchaus
möglich. Zunächst läuft die
Förderung bis Ende 2014.

Der neue Fahrplan bietet je-
denfalls jetzt schon von 4.59
Uhr ab Niedenstein bis 23.50
Uhr ab Baunatal zurück stünd-
liche Verbindungen – ob mit
Bus, Privat-Pkw oder Taxi. Das
kann sich sehen lassen.

VON U L R I K E LANGE -M I C HA E L

NIEDENSTEIN. Nach 18.35
Uhr gibt es bisher keine Mög-
lichkeit, mit dem Bus von der
Straßenbahnhaltestelle in
Baunatal-Großenritte nach
Niedenstein und in einen der
Stadtteile zu kommen. Wer
kein Auto hat, ist ange-
schmiert. Das gleiche gilt für
die Gegenrichtung: Der letzte
Bus der Linie 403 verlässt Nie-
denstein um 17.08 Uhr Rich-
tung Großenritte. Am Wo-
chenende sieht es noch düste-
rer aus.

So abgeschnitten vom Ober-
zentrum Kassel und der Nach-
barstadt Baunatal will der
Nordhessische Verkehrsver-
bund (NVV) die Niedensteiner
nicht länger lassen und hat
den schön, aber am Rande ge-
legenen Luftkurort im Norden
des Landkreises Schwalm-Eder
als Pilotprojekt in sein brand-
neues Nahverkehrskonzept
Mobilfalt aufgenommen.

Katja Kluge, die bei der Nie-
densteiner Stadtverwaltung
beschäftigt ist, widmet sich
bereits seit Monaten dem Pro-
jekt. In den vergangenen Ta-
gen war sie mit zwei NVV-Mit-
arbeitern in allen Stadtteilen
unterwegs, um zu informie-
ren und Material zu verteilen.
Ihr geht es darum, möglichst
viele Menschen zwischen Er-
metheis und Kirchberg für die
Idee einer Verknüpfung von
Privatfahrten mit einem öf-
fentlichen Nahverkehrsplan
zu interessieren.

„Die Resonanz ist überra-
schend positiv“, sagt sie. Meh-
rere mögliche Mitfahrer und
auch zwei Anbieter von Fahr-
ten hätten sich bereits gemel-

„Gespannt, wie es läuft“
Niedensteins Stadtteile sollen besser vernetzt werden – Anbindung an Baunatal wichtig

Positive Resonanz: Katja Kluge (vorn) informiertemit Daniel Ulm (links) undDennis Rößler über das
neue Verkehrsprojekt des NVV. Infostände wie hier in Kirchberg gab es in allen Stadtteilen. Foto: ula

Die Linie 403: Es gibt vier Fahrpläne für die Strecke. Nr. 1 verbindet
Großenritte mit Niedenstein und Ermetheis, Nr. 2 bindet Wich-
dorf mit ein, Nr. 3 verbindet Niedenstein mit Kirchberg und Met-
ze, Nr. 4 Metze, Gleichen und Kirchberg mit Baunatal. Grafik: NVV

Mehr zum Thema: Privatfahrten und Nahverkehr

zu betreiben und den Ausbau
der erneuerbaren Energien zu
unterstützen.

PV-Anlage auf Schuldach
Erstes Projekt der Energie-

genossenschaft Fulda-Eder, an
dem man sich beteiligen kön-
ne, sei die Installation einer
Photovoltaikanlage mit einer
Leistung von etwa 60 kWp auf
dem Dach der Odenbergschu-
le in Gudensberg. Sie soll jähr-
lich über 50 000 Kilowattstun-
den klimaneutraler Strom
produzieren.

Nicht nur Privatpersonen,
auch Städte und Gemeinden
sowie regionale Unternehmen
könnten sich einbringen. So
hätten die Städtischen Werke
Kassel und die Kreissparkasse
Schwalm-Eder ihre Unterstüt-
zung bereits zugesagt.
Kontakt: Energiegenossen-
schaft Fulda-Eder eG, Wilm
Weissmann, Quillerstraße12,
34212 Melsungen, Tel. 0163/
7849602,
E-Mail: info@efe-eg.de

SCHWALM-EDER. Mit dem
Ziel, den Menschen im
Schwalm-Eder-Kreis eine Be-
teiligung an der Energiewen-
de zu ermöglichen, ist die
Energiegenossenschaft Fulda-
Eder eG gegründet worden.

Der Umbau der Energiever-
sorgung von zentral auf de-
zentral biete erhebliche Chan-
cen für eine regionale Wert-
schöpfung, heißt es dazu in ei-
ner Pressemitteilung. Die
Energiegenossenschaft Fulda-
Eder eG wolle die Menschen
dabei unterstützen, umwelt-
freundliche Energie-Erzeu-
gungsanlagen dezentral ge-
meinsam zu bauen und zu be-
treiben.

Darüber hinaus biete sie
Möglichkeiten, in Anlagen
(etwa Photovoltaik und Wind-
kraft) zu investieren. Unab-
hängig vom Geldbeutel könne
jeder etwas beitragen. Schon
ab 100 Euro sei eine Beteili-
gung an der Energiegenossen-
schaft möglich. Das sei eine
Möglichkeit, für sich Vorsorge

Genossenschaft
sorgt für Energie
Neuer Verband organisiert Bürgerbeteiligung

Stehen hinter der neuen Energiegenossenschaft Fulda-Eder: Von
links Frank Lengemann, Aufsichtsratsvorsitzender (Guxhagen),
Peter Schminke, Aufsichtsratsmitglied (Felsberg), Sven Kloß, Vor-
standsmitglied (Melsungen), Wilm Weissmann, Vorstandsmit-
glied (Melsungen), und Dirk Schnurr, stellvertretender Aufsichts-
ratsvorsitzender (Borken). Foto: privat

bei der Tagung vorgestellt. De-
kan Christian Wachter (Zie-
genhain) appellierte an die
Versammlung, sich für die dia-
konische Arbeit in den Kir-
chengemeinden einzusetzen.

Die Vertiefung des Gedan-
kens „Teilhabe ermöglichen“
sei nötig. Die konzeptionelle
Weiterentwicklung der Woh-
nungslosen- und Wohnungs-
notfallberatung beispielswei-
se sei wichtig. Die Begleitung
ehrenamtlicher Mitarbeiter
sowie die Anleitung und Be-
gleitung derer, die in arbeits-
marktpolitische Entwicklun-
gen eingebunden sind, müsse
intensiviert werden. (red)

gründet. In Gesprächen unter
anderem mit dem Landkreis,
dem Jobcenter sowie der Liga
der freien Wohlfahrtspflege
würden Lösungen bei Proble-
men gesucht.

Diakonie-Ticket hilft
Ein Ergebnis sei das Diako-

nie-Ticket gewesen. Dies sei
ein kleiner Schritt in die rich-
tige Richtung, aber noch
längst nicht ausreichend, um
das Mobilitätsproblem im
ländlichen Raum zu lösen.

Auch die Beteiligung an der
Aktion „Gewalt geht nicht –
gegen Rechtsextremismus im
Schwalm-Eder-Kreis“, wurde

gehe zwar zurück,
aber der Bera-
tungsbedarf bei
Wohnungsnotfäl-
len steige. Seit
2009 gebe es diese
Beratung auch im
Landkreis Wal-
deck-Franken-
berg. Betreutes
Wohnen gehöre
ebenfalls zum
kontinuierlichen
Angebot.

Jürgen Kurz,
der Leiter des Pro-
jektes „Teilhabe
ermöglichen – ge-
gen Armut und
Ausgrenzung im
ländlichen
Raum“, stellte die
Projekte im Land-
kreis vor. Dazu ge-
hören: Mach-mit-
Treff in Fritzlar,
der Gemeindemit-
tagstisch in Zie-
genhain, der Ein-
Laden am Obertor in Homberg
und der geplante Kleiderladen
in Melsungen dar. Seit Beginn
des Projektes im Juni 2010 hät-
ten sich über 100 Menschen
an verschiedenen Aktivitäten
beteiligt. Für die Begleitung
der Menschen in der ehren-
amtlichen Arbeit wäre eine
Qualifizierung wünschens-
wert.

Mit der Trauerarbeit als
Ausgangspunkt sei die Vernet-
zung von Hospizinitiativen
wichtig geworden. Das Diako-
nische Werk habe mit den
Hospizgruppen den Verein
„Trauer- und Hospiznetzwerk
im Schwalm-Eder-Kreis“ ge-

SCHWALM-EDER. Mit der zu-
nehmenden Spaltung der Ge-
sellschaft in Arm und Reich
beschäftigten sich die Mitglie-
der der Verbandsvertretung
des Diakonischen Werkes im
Schwalm-Eder-Kreis bei einer
Tagung in Obermelsungen.

Im Jahr 2012 hätten sich die
Beratungsstellen mit 440 Fäl-
len beschäftigt. Insgesamt
habe es über 4000 Kontakte
gegeben. Mit verschiedenene
Angeboten und Aktionen
habe das Diakonische Werk in
den vergangenen Jahren Ein-
fluss genommen und die Inte-
ressen gegenüber der Politik
vertreten, hieß es bei der Ta-
gung, die von Herbert Gunter-
mann, dem Vorsitzenden der
Verbandsvertretung, geleitet
wurde.

Seit 2008 beschäftige sich
das Diakonische Werk ver-
stärkt mit den Themen Armut
und Teilhabe. Es gibt Beratun-
gen für Wohnungslose und
Flüchtlinge. Das Spektrum der
Arbeit sei um den Aspekt
„Menschen können mitma-
chen“ erweitert worden, be-
richtete Margret Artzt. Die
Pfarrerin ist zuständig für die
Diakoniearbeit in der Region.

Tafelarbeit ausgebaut
Die Tafelarbeit werde seit

2005 im Landkreis auf- und
ausgebaut. 250 Ehrenamtliche
versorgen regelmäßig 1800
von Armut bedrohte Men-
schen.

Die Zahl der Asylsuchenden
und Flüchtlinge, die Rat su-
chen, steige wieder an. Die
Zahl der Durchreisenden im
Tagesaufenthalt in Fritzlar

Armut ist das große Thema
Diakonisches Werk Schwalm-Eder: Teilhabe für Benachteiligte im Landkreis

Der Bedarf ist da: Im Ein-Laden der Diakonie am Obertor in Homberg können
sich Bedürftige mit gebrauchten Kleidungsstücken eindecken. Archiv-Foto: Yüce

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern)
• Kassel Huskies: Die wahnsinnigste
Serie aller Zeiten
• Schwalmstadt: Arbeitsunfall in
Großropperhausen
• Schwalmstadt: Aus für den Trup-
penübungsplatz Schwarzenborn
• Panorama:Wettervorhersage zum
Wochenende: Es wird wieder kälter
• Hessen: Vermeintliches Vergewal-
tigungsopfer von Horst Arnold steht
vor Gericht

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

DarumverstehenMänner
die Frauennicht
Es gehört zu denmeist gepflegten Kli-
schees unserer Gesellschaft: Männer
haben ein Problem, Frauen zu verste-
hen. Forscher der Universität Duis-
burg-Essen haben jetzt herausgefun-
den, warum: Dasmännliche Gehirn ist
daran Schuld. Der Grund dafür ist in
der Evolutionsgeschichte zu suchen.
Hintergründe erfahren Sie unter:

http://zu.hna.de/SieEr

Fotos
•Kassel: Impressionen
vom„Parlamentarischen
Abend“derGrimm-
HeimatNordhessen
•Ahne, Espe, Fulda:
Das Lager des Heimat-
museums in Simmers-
hausen zieht um
• Panorama: Explosion
inDüngerfabrik in Texas

www.hna.de/foto

Weit fahren für
billigen Sprit
Wenn der Preis für Ben-
zin oder Diesel irgend-
wo billliger ist, nehmen
Autofahrer auchweite-
reWege zu nächsten
Tankstelle in Kauf. Das
zeigt eine aktuelle Stu-
die.. Um günstig zu tan-
ken, fahren 70 Prozent
der Befragten fünf bis
zehnKilometerweit, 30
Prozent sogar nochwei-
ter. Mehr dazu unter:
http://zu.hna.de/spritti

Radwandern in einer der schönsten
und unberührtesten Regionen
Deutschlands – das ist möglich auf
demmit vier Sternen ratifizierten Ful-
da-Radweg R 1. Auf rund 130 Kilome-
tern führt erdurchdieGrimm-Heimat
Nordhessen. Mehr Infos dazu gibt es
unter: http://zu.hna.de/fuldarad
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